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»Kann denn Liebe Sünde sein«, »Yes, Sir«, »Davon geht die Welt 
nicht unter« – ihre Lieder sind Evergreens, ihre Bühnenauftritte 

Legende. Die Stimme allein ist Wahrzeichen der Leander, der 
Schatten ihrer Karriere: ihr Wirken im Dritten Reich. Jutta Jacobi 

hat bisher unbekannte Fakten zutage gefördert, die das Bild der Diva 
in einem neuen Licht erscheinen lassen. Es ist eine wahrhaft 

europäische Geschichte, und sie handelt von der Gier nach Ruhm 
und Geld, von großen Triumphen und vom Ausgestoßensein, von 
Lampenfieber, Alkohol und Depressionen, von anhänglichen Fans 

und gehässigen Journalisten, von nie enden wollenden 
Spionagegerüchten und einer grandiosen Selbstinszenierung: 

als Diva.

Jutta Jacobi ist Feature- und Buchautorin. Die promovierte 
Germanistin lebt in Hamburg. Schwerpunkte ihres Schreibens 

sind Literatur und Gesang. Zuletzt erschien von ihr 
»Die Schnitzlers. Eine Familiengeschichte«.
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Madame Scandaleuse

Ist Ihnen nicht bös

Wenn Sie von ihr berichten

Tausend herrliche Geschichten (…)

Sie ist unmöglich

Aber deliziös 

peter kreuder /alexander nebhut, 

madame scandaleuse
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9

vorwort zur taschenbuchausgabe

»Und muß ich mein irdisches Dasein beenden, Yes, Sir, sollt ihr euch nicht 

gleichgültig von mir wenden, No, Sir!« – Zarah Leanders Wunsch ist in 

Erfüllung gegangen. Als der russische Schriftsteller Arkadij Waksberg 

vor Jahren behauptete, dass die schwedische Sängerin und Schauspie-

lerin mit der unverwechselbaren Stimme unter dem Decknamen 

» Rose-Marie« für Sowjetrussland spioniert habe, da machte das 

 Thema in ganz Europa Schlagzeilen – lange nach ihrem Tod. Zarah 

Leander sang für die Deutschen und sorgte für die gute Laune, die 

Goebbels als wichtigste Waffe im Krieg bezeichnete. War sie in Wirk-

lichkeit »Genossin Zarah«? Das war die Frage, die mich bis in die Gar-

tenlaube des pensionierten Chefs der schwedischen Spionageabwehr 

brachte und zum Moselwein mit Zarah Leanders ältestem Bruder, der 

mit 102 Jahren noch militärhistorische Abhandlungen schrieb. Daraus 

wurde ein Feature für den Hörfunk. Es hieß, ebenfalls nach einem 

Leander-Lied: »Kluge Frauen sagen nur: Vielleicht«. Die Akte Zarah 

 Leander.

Ich kannte Zarah Leander von ihren Auftritten im Deutschen 

Fernsehen und hatte schon als Kind den sonderbaren Reiz empfunden, 

der von der alten Diva ausging, von ihren pompösen Roben, der tiefen 

Stimme, dem rollenden Rrrrr, den großen Gesten ihrer außergewöhn-

lich schönen Hände. Sonst wusste ich nichts über sie, außer, dass sie 

Schwedin war und sich durch ihre Jahre als Filmstar in Nazi-Deutsch-

land zu Hause unbeliebt gemacht hatte. Die Recherchen in Schweden 

zeigten mir schnell, was für eine interessante Geschichte es da zu 
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10

entdecken gab. Es stimmt nicht, dass erst die Deutschen Zarah 

 Leander entdeckt haben. Als sie 1937 zur Ufa ging, war sie in Skandi-

navien längst ein Star, und die Mehrheit der schwedischen Presse ver-

folgte ihre weitere Karriere »auf dem Kontinent« mit Stolz und Zu-

stimmung. Aber als sie 1943 nach Schweden zurückkehrte, wollte 

niemand etwas von ihr wissen. Was war geschehen? Gewiss, sie hatte 

mit einem Land Geschäfte gemacht, das einen Krieg gegen die halbe 

Welt angezettelt hatte, aber das hatten andere Schweden auch – aus 

Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport. Konnte es sein, dass »die 

 Leander« für etwas büßen musste, das das halbe Land anging? Warum 

wurde gerade sie zum Sündenbock?

Diese Fragen lehrten mich eine Menge über das Land, in dem 

ich damals lebte, aber auch über das Wesen der Diva. Sie hat ein »bad 

girl« zu sein, so will es die Rolle. Die Jahre, in denen sie in ihrem Hei-

matland Schweden allgemein verhasst war, gingen vorbei, anrüchig 

blieb sie, auch nach ihrem Comeback. Hatte sie – oder hatte sie nicht 

für die Sowjetunion, für Deutschland, vielleicht sogar für das eigene 

Land spioniert? 

Das Rätsel Zarah Leander ist nicht gelöst, dem Mythos scha-

det das nicht, ganz im Gegenteil. Sie selbst wusste das und erklärte in 

einem Fernsehinterview: »Ich bin die Leander, das muss reichen. Ich 

weiß selbst nicht, wer ich bin.« Sie inszenierte sich geschickt – als 

offenes Kunstwerk. Eben diese Mehrdeutigkeit macht sie für ein sich 

ständig verjüngendes Publikum immer neu und attraktiv. Die ARTE-

Dokumentation des Autorenduos Simone Dobmeier und Torsten 

Striegnitz wurde kürzlich im Ersten Deutschen Fernsehen wiederholt 

und interessierte trotz später Sendezeit 1 Million Zuschauer. 

Auch Zarah Leander wurde nicht als Diva geboren. Als Sara 

Stina Hedberg kam sie im wärmländischen Karlstad zur Welt. Als ich 

dieses Buch schrieb, ging es mir darum, den Weg von der braven Bür-

gertochter zum Mythos nachzuvollziehen, die Motive ihres Handelns 

zu begreifen und mich der künstlerischen Persönlichkeit, die sie war, 

vorwort zur taschenbuchausgabe
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über die Lebensgeschichte anzunähern. Ich bin sicher, dass es noch 

andere Menschen gibt, die über die Bewunderung hinaus diese Neu-

gier teilen, und freue mich, dass das Buch nun als Taschenbuchaus-

gabe vorliegt.  

Hamburg, im September 2014

vorwort zur taschenbuchausgabe
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